
Veröffentlicht in: S. Gerhards, N. Gräßler, S. A. Gülden, A. Ilin-Tomich, J. Kertmann, A. Kilian, T. Konrad, K. van der 
Moezel, M. Zöller-Engelhardt, Hgg., Schöne Denkmäler sind entstanden. Studien zu Ehren von Ursula Verhoeven 
(Heidelberg: Propylaeum, 2023), 261–276. DOI: https://doi.org/10.11588/propylaeum.1085

„Seine Wächter zittern wie ein Vogel …“ 
Eine paläografische Nachlese zum Graphem G68 und 
dessen Peripherie

Tobias Konrad 

Diese Studie entstand im Rahmen meiner Dissertation über die Kursivhieroglyphen der 
Sargtexte und ist assoziiert mit dem Projekt „Altägyptische Kursivschriften“1, deren Lei-
tung die Jubilarin innehat. Ich hoffe, dass Ursula Verhoeven Geschmack an den paläo-
grafischen Horsd’œuvres2 findet, die ich hiermit zu servieren gedenke.

Ausgangslage
In ihrer Habilitationsschrift Untersuchungen zur späthieratischen Buchschrift3 hat die Jubi-
larin insgesamt zwölf hieratische Belege4 eines selteneren Graphems aufgenommen, das 
einen Vogel zeigt, dessen Kopf von kleinen Strichen umgeben ist (z. B. 5 oder 6), 
deren hieroglyphisches Pendant mit G687  zu identifizieren ist.8 Bei den Kotexten, in 
denen die Grapheme verwendet werden, handelt es sich zumeist um Lexeme der Wurzel 

1 https://aku.uni-mainz.de [Zugriff: 27.12.2022].
2 In Anlehnung an Erik Hornungs paläografisches „Dessert“ aus dem Grab Sethos’ I. (Hornung 1994, 

180).
3 Verhoeven 2001.
4 Siehe dazu Verhoeven 2001, 140–141 (G33a).
5 Hieratogramm 35357 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35357 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Ursula Verhoeven, CC BY 4.0).
6 Hieratogramm 35356 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35356 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Ursula Verhoeven, CC BY 4.0).
7 Die Kodierung der hieroglyphischen Zeichen erfolgt nach der Software JSesh (Rosmorduc 2020).
8 Tatsächlich hat Verhoeven in ihrer paläografischen Liste als Umschrift eine andere Hieroglyphe 

gewählt: ein Reiher, dessen Kopf von Strichen umgeben ist (  ; Verhoeven 2001, 140–141 (G33a)). 
Dies ist allein dem Umstand geschuldet, dass die Verfasserin erst kurz vor Abschluss der Arbeiten 
an der Liste Zugang zu den damals neu aufkommenden Hieroglyphensatzprogrammen hatte. In den 
Vorbemerkungen zu ihrer Liste identifiziert sie das Zeichen mit G68  (Verhoeven 2001, 84; 87). 
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√sdꜣ, wie z. B. sdꜣ „Kuhreiher“9, sdꜣ-wr „der große Kuhreiher“10, sdꜣ „zittern; zittern las-
sen“11, sdꜣ.w „das Zittern“12, sdꜣdꜣ „zittern; zittern lassen“13 und sdꜣdꜣ „das Zittern“14. Diese 
Kotexte legen den Schluss nahe, dass es sich bei den dargestellten kleinen Strichen um 
„Bewegungsmarker“ handelt, die das Zittern des Vogels symbolisieren.15 Die Theorie, dass 
die Punkte das Zittern des Vogels darstellen sollen, teilt auch Wilson.16 Anders beurteilt 
wird dieses Phänomen von Meeks, der der Ansicht ist, es handele sich bei der Darstellung 
um einen Vogel beim Schnattern bzw. einen Vogel mit Wassertropfen.17

Sechs Belege der bei Verhoeven dokumentierten Zeichen wurden bereits von Georg Möl-
ler in seiner Hieratischen Paläographie aufgenommen und sind im dritten Band unter der 
Nummer 202 verzeichnet.18 Zusätzlich zu den Formen von  findet man unter der selben 
Nummer bei Möller noch einen Beleg eines verwandten Graphems, das einen Vogel zeigt, 
dessen ganzer Körper von Bewegungsstrichen umgeben ist ( 19). Die hieroglyphische 
Entsprechung wäre m. E. in diesem Fall besser mit G68A  anzugeben. 

Schlägt man die Nummer 202 in den anderen Bänden von Möllers Paläographie nach, 
so bietet sich ein überraschendes Bild. Im zweiten Band20 herrscht für die beiden Graphe-
me ein Defizit und im ersten Band sind lediglich zwei Belege zu finden (Abb. 1). Außerdem 
wird den Hieratogrammen eine andere Hieroglyphe gegenübergestellt: G33 .21 Ein Blick 
auf die Zeichenmorphologie macht schnell klar, warum Möller für die Umschreibung der 

9 TLA. 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/149650 [Zugriff: 20.11.2022]. Zur 
alternativen Übersetzung dieses Lexems und des nachfolgenden als „Rohrdommel“ vgl. Schindler 
von Wallenstern 2011, 66–68.

10 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/550414 [Zugriff: 20.11.2022].
11 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/149660 [Zugriff: 20.11.2022].
12 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/149670 [Zugriff: 20.11.2022].
13 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/149680 [Zugriff: 20.11.2022].
14 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/149690 [Zugriff: 20.11.2022].
15 Solche Marker finden sich auch bei anderen kursiven bzw. hieroglyphischen Zeichen und in bild-

lichen Darstellungen, z. B. beim Schwimmenden  (Goedicke 1988, 51; Regulski 2014, 375), beim 
Jubelnden ( , Hieratogramm 247, AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/247 
[Zugriff: 27.12.2022], Faksimile: Georg Möller, CC BY 4.0) oder bei der Darstellung von Weihrauch-
kügelchen, die in den Räucherarm gelegt (oder geworfen?) werden. Zu letzterem siehe beispielsweise 
Calverley 1933, Taf. 10; 11; 22; 30.

16 Wilson 1997, 974.
17 Meeks 2004, 88 (§ 238a–b).
18 Möller 1936, 18, Nr. 202.
19 Hieratogramm 9908 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/9908 [Zugriff: 

20.11.2022], Faksimile: Georg Möller, CC BY 4.0).
20 Möller 1927b.
21 Möller 1927a, 19, Nr. 202.

Abb. 1: Tabellenkopf und Zeile Nr. 202 aus Möller 1927a, 19 (Bildmontage)
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hieratischen Formen verschiedene Hieroglyphen gewählt hat – sie stellen offenbar ver-
schiedene Grapheme dar. Während die Zeichenformen bei Verhoeven und Möller (Band 3) 
deutlich Vögel mit Bewegungsstrichen in unterschiedlichen Abstraktionsgraden zeigen 
(z. B. 22, 23 oder 24), so umschreibt man die Formen in Möllers erstem Band 
(  25 und 26) wohl am besten mit der Hieroglyphe des Reihers (G33 ). Andere 
Paläografien bestätigen dieses Bild; neben Verhoeven und Möller sind die Formen G68  
/G68A  noch in den Paläografien von Backes27 und Gill28 (beide griechisch-römische 
Zeit), die mit G33  von Goedicke29 (Altes bis Mittleres Reich) und Roccati30 (Mittleres 
Reich) erfasst worden. In weiteren hieratischen und kursivhieroglyphischen Paläografien 
sind die Zeichen nicht vorhanden.31

Die hier dargelegte Situation erweckt den Eindruck, dass die Form G33  bis zum 
Ende des Mittleren Reiches verwendet wird und die Formen der zitternden Vögel (G68 
und G68A  ) erst nach dem Ende des Neuen Reiches aufkommen; vielleicht ab der Drit-
ten Zwischenzeit (Abb. 1, Tab. 1).32 

22 Hieratogramm 9695 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/9695 [Zugriff: 
20.11.2022], Faksimile: Georg Möller, CC BY 4.0).

23 Hieratogramm 35356 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35356 [Zugriff: 
20.11.2022], Faksimile: Ursula Verhoeven, CC BY 4.0).

24 Hieratogramm 9908 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/9908 [Zugriff: 
20.11.2022], Faksimile: Georg Möller, CC BY 4.0).

25 Hieratogramm 9375 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/9375 [Zugriff: 
20.11.2022], Faksimile: Georg Möller, CC BY 4.0).

26 Möller 1927a, 19. Als Quelle gibt Möller „Gr. Kahun V, 35“ an. Die Quellenangabe bezieht sich auf 
P. London, Petrie Museum of Egyptian Archaeology 32057. Zur Identifikation der Quellen bei Möller 
siehe Konrad 2019. Zur Stelle selbst siehe Griffith 1898, Taf. V.

27 Backes 2016, 911. Einige Formen, die aufgrund des Erhaltungszustands nicht zweifelsfrei als Belege 
von G68/G68A zu identifizieren sind, finden sich bei Backes 2020, 621 unter der Bezeichnung „  
G38 – 217bis“.

28 Gill 2019, 727.
29 Goedicke 1988, 16b.
30 Roccati 1970, 49.
31 Siehe dazu die Liste Konrad 2022.
32 Zwecks Übersichtlichkeit sind die z. T. feineren Datierungen in grobe Zeitabschnitte unterteilt wor-

den. Die Abkürzungen der Schriftträger in Tabelle 1 lassen sich wie folgt auflösen: P. 3013 = Ber-
lin, Ägyptisches Museum und Papyrussammlung, P. 3013 A–B (21.–22./23. Dyn.: AKU-PAL 2022.  
https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/134391); P. 3048  = Berlin, Ägyptisches Museum und 
Papyrussammlung, P. 3048 ro (22./23. Dyn.: AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/
texts/88987); BM EA 10554 = London, British Museum, EA 10554 (Psusennes II.: AKU-PAL 2022.  
https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/134519); Cham = Totenbuch des Chamhor C (Psammetich 
I.: AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/57072); Iah = Köln, Seminar für Ägyp-
tologie der Universität zu Köln, Aeg. 10207 (26. Dyn.: AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.
de/texts/57143); Nes = Totenbuch des Nespasefy (26. Dyn.: AKU-PAL 2022. https://aku-pal.
uni-mainz.de/texts/57694); BM EA 10252 = London, British Museum, EA 10252 (Alexander IV.: 
AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/57226); BM EA 10188 = London, British 
Museum, EA 10188 (Alexander IV.: AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/48496); 
pWien  = Totenbuch des Chonsiu (Ptolemaios II.: AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.
de/texts/56958); P.  3057  = Berlin, Ägyptisches Museum und Papyrussammlung P.  3057 
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Im Zuge der Überprüfung der Belegstellen des ersten Bandes von Möllers Paläographie 
fiel auf, dass sich direkt unter dem Hieratogramm aus Papyrus London, Petrie Museum 
of Egyptian Archaeology 32057 ein kleiner Punkt befindet. Das von Möller angefertigte 
Faksimile hat die Form 33, jedoch hat er (beabsichtigt oder unbeabsichtigt) den da-
runter liegenden Punkt nicht mitgezeichnet, sodass sein Faksimile wie folgt korrigiert 
werden muss: .34 Das Fehlen dieses Punktes in Möllers Veröffentlichung mag darin 
begründet sein, dass er die Umschrift von Griffith verwendet hat, der an der fraglichen 
Stelle den Punkt als X1 ( ) identifiziert.35 Da sdꜣ jedoch ein 3-radikaliges (starkes) Verb ist 
und deswegen den Infinitiv nicht mit -.t bildet, kann der Punkt nicht als Infinitivendung 
(ḥr *sdꜣ.t⸗f) gedeutet werden. Folglich lesen Collier und Quirke diese Stelle schlicht als ḥr 
sdꜣ⸗f, was m. E. korrekt ist.36

In dem oben besprochenen Fall könnte es sich um ein Diakritikon handeln, das ähnlich 
dem Delendum-Strich beim gefesselten Feind angewendet wird ( 37 für A13 38). Die-
ses Diakritikon ist dem Beleg bei Roccati,39 nach Prüfung der fraglichen Stelle, ebenfalls 
hinzuzufügen: .40 Es bleibt jedoch erst einmal offen, wie mit dem Punkt am Rücken 

(Alexander d. Gr.–Ptolemäerzeit: AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/130723). 
Zugriff aller Online-Ressourcen: 27.12.2022.

33 Möller 1927a, 19.
34 Hieratogramm 35367 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35367 [Zugriff: 

29.11.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0). Das Faksimile des anderen Belegs bei Möller ent-
spricht dem Original.

35 Griffith 1898, Taf. V.
36 Collier und Quirke 2004, 60
37 Hieratogramm 6530 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/6530 [Zugriff: 

27.12.2022]). Zum Phänomen des Delendum-Striches siehe Schenkel 2011, 137–138; zur Proble-
matik der Abgrenzung von  und  (TSL 2022. https://thotsignlist.org/mysign?id=7064 
[27.12.2022]) siehe Simpson 1958, 307–308 mit weiterer Literatur.

38 Siehe auch die Belege des entsprechenden Graphems unter AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-
mainz.de/graphemes/855 [Zugriff: 27.12.2022].

39 Roccati 1970, 49.
40 Papyrus Turin CGT 54003 verso, 20; Hieratogramm 35368 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.

uni-mainz.de/signs/35368 [Zugriff: 18.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0). Vgl. dazu 

Graphem Dritte Zwischenzeit 26. Dynastie Griechisch-römische Zeit

G68 P. 3013: 4, 5 BM EA 10554: 99d, 5

P. 3048 ro: 11, 8 P. 3048 ro: 4, 2

Cham: 16, 6 Iah: 22, 11 Iah: 23, 11

Iah: 107, 7 Nes: A21, 8 Nes: T1, 4

BM EA 10252: 20, 11

BM EA 10188: 14, 1 pWien: Tb145a, 3

G68A P. 3057: 7, 27 BM EA 10252: 32, 20

Tab. 1: Grapheme aus Kotexten der Wurzel √sdꜣ nach Belegstellen aus Möller 1936, Verhoeven 2001, 
Backes 2016 und Gill 2019; Faksimiles: T. Konrad, G. Möller, U. Verhoeven, CC BY 4.0 
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und dem c-förmigen Häkchen an den Beinen des Vogels umzugehen ist, und ob nicht mehr 
dahinter steckt.

Eine Bestandserweiterung: Die Sargtexte
Die dargestellten Details führten dazu, dass sich die folgende Frage aufdrängte: Ab wann 
beginnt der Vogel eigentlich zu zittern? Um diese Frage zu beantworten, wurde zunächst ge-
prüft, ob sich weitere Belegstellen für die Wurzel √sdꜣ finden lassen, zumal das Wörterbuch 
der ägyptischen Sprache für den Eintrag sdꜣ „zittern“ die Schreibung G68  bereits für 
das Mittlere Reich angibt.41 Wie oben ausgeführt, weichen die Möllerschen Belege schein-
bar davon ab. Die Gleichsetzung der von Möller (Band 1) aufgeführten Belege mit dem 
Reiher G33  ist grundsätzlich nachvollziehbar, da im Alten Reich, und insbesondere in 
den Pyramidentexten, die Lexeme der Wurzel √sdꜣ mit dem Reiher geschrieben werden.42 
Auch die Belege bei Goedicke43 zeigen fast alle einen „richtigen“ Reiher bzw. einen Vogel, 
der den hieratischen Formen von G23  gleicht.44

Glücklicherweise können die Kursivhieroglyphen der Sargtexte das Bild für das Mitt-
lere Reich erweitern. Einige wenige Schriftträger zeigen deutlich die Form , wie zum 
Beispiel 45 oder 46. Die Mehrzahl der Quellen weist jedoch eine andere Graphie auf, 
die durch die Umschrift Bucks sehr leicht übersehen werden kann. Zur Illustration möchte 
ich das Zitat aus dem Titel aufgreifen, welches eine Identifizierung des Graphems als zit-
ternder Vogel auch semantisch untermauert. In Spruch 30 der Sargtexte47 findet sich fol-
gende Rede der Großen an der Spitze der Horizontischen. Die relevante Passage (siehe dazu 
Abb. 2) erscheint am Ende des Zitats: 

Roccati 1970, 49 und die Fotos in der Online-Datenbank des Museo Egizio in Turin unter https://
collezionepapiri.museoegizio.it/it-IT/document/164/ [Zugriff: 18.12.2022].

41 Erman und Grapow 1926–1931, 4: 365.15–366.12.
42 Zum Beispiel Sethe 1908, §§ 272c, 393b, 1120a, 126b–c, 1365c, um nur einige zu nennen. Für diese 

und weitere Belege aus dem Alten Reich sei auf die Auflistungen des Thesaurus Linguae Aegyp-
tiae verwiesen: TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/149650, https:// 
thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/550414 und https://thesaurus-linguae-aegyptiae. 
de/lemma/149660 [Zugriff: 27.12.2022].

43 Goedicke 1988, 16b.
44 Eine Ausnahme bildet der Beleg, der aus der Publikation von Roccati stammt (s. u.). Ob mit den 

Formen, die G23  gleichen, tatsächlich der Kiebitz gemeint ist, kann im Rahmen dieses Beitrags 
nicht geklärt werden. Siehe jedoch den Beleg im Buch von der Himmelskuh bei Hornung 1982, 13 
(SI, 41 und RII, 54) und die Abbildung bei Hornung 1991, 219.

45 Buck 1961, 252a (B3L); Hieratogramm 27756 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/
signs/27756 [Zugriff: 17.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).

46 Ausschnitt aus Buck 1951, 180 (G1T, Anm. 3). Siehe auch die anscheinend gleiche Form bei Buck 
1961, 428a (B3C), die ich mangels Fotomaterial nicht verifizieren konnte. Hieroglyphisch ist die 
Form  bisher ab der frühen 13. Dynastie belegt (Stele Kairo, CG 20520, Kol. 7). Zur Stele siehe 
Lange und Schäfer 1902, Taf. 36 bzw. Simpson 1974, ANOC 32.1, Taf. 50 und PNM 2022 https://
pnm.uni-mainz.de/inscription/675 [Zugriff: 27.12.2022] mit weiterer Literatur. Für weitere spä-
tere Belege siehe die Anmerkungen bei Meeks 2004, 88 (§ 238).

47 Zu Spruch 30 und der Gruppe der Sprüche 30–41 siehe Willems 2001.
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Willkommen, verjüngter Gott, 
den der Westen geboren hat und 
der heute hierher kam aus dem Land des Lebens, 
nachdem er seinen Staub von sich entfernt hat und 
nachdem er seinen Leib mit ḥkꜣ-Kraft gefüllt hat und 
nachdem er seinen Durst damit gelöscht hat.
Seine Wächter zittern deswegen vor ihm wie ein Vogel (sdꜣ n⸗f wrš.w⸗f jm⸗f mj ꜣpd).48 

Das Verb sdꜣ „zittern“ wird hier mit einem Zeichen klassifiziert, das einen Vogel zeigt, um 
den drei Punkte angeordnet sind: .49 In diesem Beleg wird das Zittern explizit als eine 
Eigenschaft von Vögeln beschrieben (mj ꜣpd). Zudem wird das Verb sdꜣ mit dem zitternden 
Vogel klassifiziert, was die semantische Aussage unterstreicht. Aufgrund des Ko- und Kon-
textes möchte ich diese Formausprägung mit dem Graphem  gleichsetzen und schlage 
die in Abb. 2c genannte Transliteration vor. 

Seltsamerweise ist der Form  in der sonst hervorragenden Umschrift der Sargtext-
edition von Buck und seinem Team keine besondere Beachtung geschenkt worden. Die in 
der Edition verwendete Hieroglyphe scheint mir am ehesten mit G172  zu benennen 
zu sein (Abb. 2b);50 ein Zeichen, dass phonetisch mit den Wurzeln √ḥtm51 und √ḏfꜣ52 ver-
knüpft ist – und eher in der Spätzeit bzw. der Ptolemäerzeit auftritt.53 Der kleine Strich am 
Bürzel des Vogels ( 54) ist so unauffällig, dass man die Schreibung leicht mit G39  
verwechseln kann. Dabei ist das Graphem m. E. bereits in der älteren Edition von Lacau 
(1907) korrekt identifiziert worden, wenngleich er für die Form mit den Punkten um den 
Vogelkörper die Hieroglyphe G68  verwendet.55 Den einzigen Beleg aus den Sargtexten, 
der das Graphem  in elaborierter Ausführung zeigt, liefert m. W. der Schriftträger G2T:

.56 In seiner abgekürzten Form, ähnlich den Belegen aus P. London, Petrie Museum 
of Egyptian Archaeology 32057 und P. Turin, Museo Egizio, CGT 54003, ist das Graphem 
auf dem Sarg T3Be (= Berlin, Ägyptisches Museum und Papyrussammlung, ÄM 45) zu 

48 Buck 1935, 89b–93a (B1L). Vgl die abweichende Übersetzung bei Willems 2001, 259: „[…] after 
having caused his watchmen to tremble through it […]“. Die Abweichung beläuft sich auf die Inter-
pretation der Verbalformen und hat keinen Einfluss auf die hier besprochene semantische Aussage-
kraft der Passage. Bei Willems fehlt außerdem die Formulierung „mj ꜣpd“ (siehe dazu Willems 2001, 
259, Anm. 24).

49 Buck 1935, 91d; Hieratogramm 27576 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/
signs/27576 [Zugriff: 17.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).

50 Siehe z. B. die Belegstellen in den Sargtexten bei Plas und Borghouts 1998, 272–273.
51 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/872810 [Zugriff: 27.12.2022].
52 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/873803 [Zugriff: 27.12.2022].
53 Siehe Kurth 2007–2015, 254 (97) und TSL 2022. https://thotsignlist.org/mysign?id=3313 [Zu-

griff: 27.12.2022].
54 Ausschnitt aus Buck 1935, 91d (B1L)
55 Lacau 1907, 153. Lacau hat dort Teile der Texte der Schriftträger B1C und B3C veröffentlicht.
56 Buck 1954, 156d (G2T). Hieratogramm 35370 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/

signs/35370 [Zugriff: 18.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0). Der Schriftträger ist heute 
nicht mehr erhalten; siehe dazu Buck 1938, xii, Anm. 3 sowie die Fotos C00669–C00672 des Museo 
Egizio in Turin unter https://archiviofotografico.museoegizio.it/en/archive/gebelein/
northern-hill/grave-goods-of-the-tomb-of-iqer [Zugriff: 18.12.2022].
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finden ( 57) – sofern man dem Faksimile von Richard Lepsius Glauben schenken möch-
te.58 Die Belege der Sargtexte zeigen, dass eine Verbindung zwischen den Schreibungen 
mit dem Reiher und den Formen mit Bewegungsstrichen über die Formen mit dem dia-
kritischen Punkt besteht. Außerhalb der Sargtexte findet sich in einer Abschrift des Si-
nuhe aus dem Mittleren Reich noch ein weiterer Beleg, bei dem die Punkte ein wenig mit 
dem Vogelkörper verschmolzen sind: .59 Aufgrund dieser Beleglage möchte ich vor-
schlagen, die Formen mit dem diakritischen Punkt als abgekürzte Variante und diejenigen 

57 Ausschnitt aus Lepsius 1867, Taf. 35 (5). Zum Sarg T3Be siehe zusätzlich Steindorff 1901, 1–10, 
Taf. I–II und PNM 2022. https://pnm.uni-mainz.de/inscription/3279 [Zugriff: 27.12.2022] mit 
weiterer Literatur.

58 Vgl. dazu auch die Stelle bei Buck 1951, 381c (T3Be), wo das Zeichen mit  wiedergegeben wird.
59 Papyrus Berlin P. 10499 vo, 26, Hieratogramm 35366 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-

mainz.de/signs/35366 [Zugriff: 18.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).

a b c

Abb. 2: Passage aus Sargtextspruch 30; a: Faksimile, b: Transliteration aus Buck 1935, 91d–93a (B1L), 
c: neue Lesung; Faksimile und neue Lesung: T. Konrad

https://pnm.uni-mainz.de/inscription/3279
https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35366
https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35366
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mit den drei Punkten als volle Form von  zu lesen. Tabelle 260 zeigt den status quo der 
Erfassung der Grapheme für die Erste Zwischenzeit bis zur Mitte des Mittleren Reiches – 
vor allem anhand der Sargtexte. Anhand dieser erweiterten Beleglage kann man auf die 
anfangs gestellte Frage, wann der Vogel mit dem Zittern anfängt, antworten: Ab der Ers-
ten Zwischenzeit – und zwar in der Form  sowie in der speziellen Graphie  (nicht 
nur) der Sargtexte.

Graphemidentifikation: Eine Zitterpartie
Zwei Einschränkungen sollen jedoch nicht unbeachtet bleiben: 1. besteht die Möglichkeit, 
dass einige Formausprägungen von G68 ein drittes (und anderes) Graphem darstellen 
könnten und 2. existieren einige formgleiche Zeichen, die nicht in Kotexten der Wurzel 
√sdꜣ, sondern in anderen verwendet werden, die sich nicht immer mit der Theorie des zit-
ternden Vogels erklären lassen.

60 Die Abkürzungen in Tab. 2 lassen sich wie folgt auflösen: G2T = Sarg des Iker (nicht erhalten; siehe 
Anm. 57); TT 319 = Grabkammer der Königin Neferu (TT 319, AKU-PAL 2022. https://aku-pal.
uni-mainz.de/texts/5000550 ); CGT 54003 = Turin, Museo Egizio, CGT 54003 (AKU-PAL 2022. 
https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000050); P. 10499  = Berlin, Ägyptisches Museum und 
Papyrussammlung, P. 10499 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000739); 
P. 3022 = Berlin, Ägyptisches Museum und Papyrussammlung, P. 3022 (AKU-PAL 2022. https://
aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000036); BM EA 30842  = London, British Museum, EA 30842 
(AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000142); BM EA 30840 = London, Bri-
tish Museum, EA 30840 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000140); UCL 
32057 = London, Petrie Museum of Egyptian Archaeology 32057 (AKU-PAL 2022. https://aku-
pal.uni-mainz.de/texts/5000318). Zugriff aller Online-Ressourcen: 27.12.2022.

Graphem 1. ZwZt Mentuhotep II.–IV. Mittleres Reich 12. Dynastie Sesostris II.–III. Amenemhet III.

G33 P. 3022: 3

G68 BM EA 30842: 525

G68A G2T: 16 TT 319: 53 CGT 54003: 20 P. 10499: 26 BM EA 30840: 118

BM EA 30840: 320

UCL 32057: 2, 6

Tab. 2: Hieratische und kursivhieroglyphische Grapheme aus Kotexten der Wurzel √sdꜣ;  
Faksimiles: T. Konrad, G. Möller, CC BY 4.0 

https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000550
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Zu 1.: Wie oben bereits dargelegt, dokumentiert Ursula Verhoeven für die späthieratische 
Schrift ebenfalls zwei Formausprägungen des Zeichens. Dabei beschreibt sie die ab-
gekürzten Formen als „Vogelkurzform mit ausgießendem Topf“61 (z. B. 62, 63 oder 

64), die wohl hieroglyphisch G70  entsprechen.65 Diese Hieroglyphe ist auch in Dau-
mas’ Valeurs phonétiques aufgenommen, allerdings ohne Quellenangabe.66 Die Tatsache, 
dass dort eine Referenz zum Verzeichnis der Drucktypen des Institut français d’archéo-
logie orientale vorhanden ist, zeugt davon, dass diese Drucktype zumindest einmal ver-
wendet worden sein muss, um einen altägyptischen Text wiederzugeben.67 

Bisher war meine Suche nach einem hieroglyphischen Beleg von G70  erfolglos. 
Das Zeichen ist weder in Dieter Kurths Einführung ins Ptolemäische68, noch in den Quellen-
texten69 von Christian Leitz oder in anderen gängigen Zeichenlisten70 aufgenommen. Auch 
die Thot Sign List71 gibt zum aktuellen Zeitpunkt keinen Beleg dieses Zeichens an, sodass 
ich vorläufig annehmen muss, die Drucktype G70  könnte allein für den Zweck der Um-
schrift der hieratischen Spätzeit-Formen angefertigt worden sein. Eventuell existiert aber 
ein Beleg im Hof des siebten Pylons in Karnak. Dort heißt es in einer Inschrift Ramses’ II.: 

ḫꜣs.wt nb(.wt) ḥr jsdd r ḥꜣ.t⸗f
Jedes Land zittert vor ihm.72

Da jedoch die Inschrift an der fraglichen Stelle schlecht ausgeführt ist, kann nicht zweifels-
frei geklärt werden, ob hier tatsächlich ein monumentalhieroglyphischer Beleg von G70 

 vorliegt. Die veröffentlichten Fotos73 erlauben auch die Lesung als Hybridform von 
G68/G68A und einem Vogel, der seine Flügel nach unten ausbreitet. Eine ähnliche Dar-
stellung befindet sich in einer Architravinschrift des Herihor im Hof des Chonstempels.74

61 Verhoeven 2001, 237 (G33a).
62 Hieratogramm 35356 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35356 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Ursula Verhoeven, CC BY 4.0).
63 Hieratogramm 35358 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35358 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Ursula Verhoeven, CC BY 4.0).
64 Hieratogramm 35365 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35365 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Georg Möller, CC BY 4.0).
65 Verhoeven 2001, 237 (G33a).
66 Daumas 1988–1995, 329 (733).
67 Institut français d’archéologie orientale 1983, 174, 3.
68 Kurth 2007–2015.
69 Leitz 2004.
70 Auch im unveröffentlichten Manuskript der Baseler Zeichenliste (Hornung 1990) fehlt dieses Zeichen.
71 TSL 2022. https://thotsignlist.org/mysign?id=3612 [Zugriff: 27.12.2022].
72 Siehe zur Stelle Kitchen 1979, 2: 165 (2) und zur Szene allgemein Yurco 1986. 
73 Siehe die Abbildungen bei Yurco 1986, 200 und die Fotos unter SITH 2022. http://sith.huma-num.

fr/karnak/5993 [Zugriff: 27.12.2022].
74 Siehe The Epigraphic Survey 1981, Taf. 142B (1) sowie SITH 2022. http://sith.huma-num.fr/ 

karnak/8494 [Zugriff: 27.12.2022].

https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35356
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Zu 2.: Ein wesentliches Problem von Kursivschriften liegt darin, dass der visuelle 
Informationsgehalt der niedergeschriebenen Graphen reduziert ist, da mit steigendem 
Abstraktionsgrad eine Differenzierung erschwert wird.75 Dies hat unter anderem bei Syste-
men mit großem Grapheminventar (dem hieroglyphisch-hieratischen) zur Folge, dass be-
stimmte Grapheme durch visuell gleich erscheinende kursive Allographe wiedergegeben 
werden.76 In der Regel sind solche Zeichen durch phonetische Komplementierung oder 
den Kotext zweifelsfrei zu identifizieren.77 Vor allem durch meine primäre Beschäftigung 
mit den Sargtexten des Mittleren Reiches kam eine ganze Reihe von formgleichen Belegen 
(siehe Tab. 378) zutage, deren Kotexte z. T. sehr unterschiedlich sind und die kursiven For-
men kaum mit den hieroglyphischen Graphien der monumentalen Texte übereinstimmen. 
Dies betrifft die Verwendung in den Lexemen:

 ‣ ḥtm „(jmdn./etwas) versehen mit; vervollständigen; ausgestattet sein“79: 80, 

 ‣ ḥtm „vernichten; vergehen“81: 82, 

 ‣ zꜣṯ „ausgießen; libieren“83: 84, 

 ‣ ḏdf „sich sträuben (Haar); schaudern“85: 86, 

75 Zur inneren Schriftökonomie siehe Coulmas 1993, 103–110.
76 Das betrifft z. B. die Kursive der Grapheme  und . Siehe dazu Moezel 2018, 63–64. Eine Liste mit 

ähnlichen bzw. identischen Zeichenformen für das Späthieratische bietet Verhoeven 2001, 257–271.
77 Verhoeven 2001, 257.
78 Die Abkürzungen in Tab. 3 lassen sich wie folgt auflösen: P. 3013 = Berlin, Ägyptisches Museum und 

Papyrussammlung, P. 3013 A–B (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/134391); 
P. 3057 = Berlin, Ägyptisches Museum und Papyrussammlung P. 3057 (AKU-PAL 2022. https://
aku-pal.uni-mainz.de/texts/130723); CG 28023 = Kairo, Ägyptisches Museum, CG 28023 (AKU-
PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000213); CG 28083 = Kairo, Ägyptisches Mu-
seum, CG 28083 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000137); CG 28088 = 
Kairo, Ägyptisches Museum, CG 28088 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/
texts/5000138); BM EA 30840 = London, British Museum, EA 30840 (AKU-PAL 2022. https://
aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000140); BM EA 30839  = London, British Museum, EA 30839 
(AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/texts/5000141). Zugriff aller Online-Ressour-
cen: 27.12.2022. 

79 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/111590 [Zugriff: 27.12.2022].
80 Hieratogramm 22116 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/22116 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).
81 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/111600 [Zugriff: 27.12.2022].
82 Hieratogramm 27534 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/27534 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).
83 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/127610 [Zugriff: 27.12.2022].
84 Hieratogramm 15707 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/15707 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Burkhard Backes, CC BY 4.0).
85 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/186240 [Zugriff: 27.12.2022].
86 Hieratogramm 29969 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/29969 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).
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 ‣ Bn.w „Phönix (Benu)“87: 88, 

 ‣ ꜣfi ̯  „(gierig) essen“89: 90,

 ‣ bꜥḥ.t „Überfluss“91: 92,

 ‣ wšꜣ.w „tiefe Nacht; Dunkelheit“93: 94 / 95 sowie

 ‣ ḫꜣbs96 (sowie sšn.t97).

Nun sieht man sich vor der Herausforderung, diesen kursiven Graphemen ein hiero-
glyphisches Pendant gegenüberzustellen. Bei der Verwendung in den Lexemen für ḏdf und 
ḥtm ist zu überlegen, ob die kursiven Formen nicht durch eine andere Hieroglyphe besser 
repräsentiert werden können. Die geläufigen hieroglyphischen Schreibungen von ḥtm zei-
gen G172 , G38  oder Vögel mit hängendem Kopf, wie z. B. G80 98. 

Bei wšꜣ.w kommt es laut Möller zu einer Verwechselung bzw. Vertauschung mit G42 
 99, das normalerweise für die phonetischen Werte wšꜣ und ḏfꜣ verwendet wird und 

beispielsweise in den Lexemen wšꜣ „mästen“100 sowie ḏfꜣ „Nahrung; Speise“101 vorkommt. 

87 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/55590 [Zugriff: 27.12.2022].
88 Hieratogramm 33133 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/33133 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).
89 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/119 [Zugriff: 27.12.2022].
90 Buck 1961, 227o, Ausschnitt aus Buck 1961, 227 (Anm. 3).
91 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/55060 [Zugriff: 27.12.2022].
92 Hieratogramm 29982 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/29982 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).
93 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/50230 [Zugriff: 27.12.2022].
94 Hieratogramm 31046 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/31046 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).
95 Hieratogramm 35363 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35363 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Georg Möller, CC BY 4.0).
96 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/113920 [Zugriff: 27.12.2022]. Sie-

he Buck 1956, 16g zur Belegstelle.
97 Siehe Buck 1956, 5d (B1C) zur Belegstelle. Möglicherweise handelt es sich um eine Bezeichnung 

für „Schnur“ (TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/145320 [Zugriff: 
27.12.2022]) oder ein Schiffseil (TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/ 
145330 [Zugriff: 27.12.2022]). Siehe dazu Faulkner 1977, 110 (Anm. 15). Der Vollständigkeit halber 
sei hier noch auf das Lexem sšn „Ente“ (TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/
lemma/880109 [Zugriff: 27.12.2022]) verwiesen, das aber in diesem Kontext (Buck 1956, 5d) eher 
unwahrscheinlich ist, sofern die Bezeichnung für eine Ente überhaupt existiert; siehe dazu den Kom-
mentar im Thesaurus Linguae Aegyptiae (Dils 2018).

98 Siehe die Verweise im Digitalisierten Zettelarchiv des Thesaurus Linguae Aegyptiae: TLA 2022. 
https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/111600 [Zugriff: 27.12.2022]. 

99 Möller 1936, 18 (Anm. 3); 20 (220).
100 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/50110 [Zugriff: 27.12.2022].
101 TLA 2022. https://thesaurus-linguae-aegyptiae.de/lemma/183850 [Zugriff: 27.12.2022].
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Er schreibt, dass im Papyrus Berlin, Ägyptisches Museum und Papyrussamlung P. 3013 
die Formen 102 für wšꜣ und 103 für sdꜣ verwendet werden.104 Die paläografische Liste 
der Jubilarin für das Späthieratische gibt weitere Beispiele, bei denen die Form (   ) in 
Kotexten mit den phonetischen Werten wšꜣ, sꜣw und sšꜣ verwendet wird.105 Die Frage lautet 
aber nun, wie die kursivhieroglyphischen Zeichen 106 in wšꜣ.w „tiefe Nacht; Dunkel-
heit“ oder 107 in bꜥḥ.t „Überfluss“ zu umschreiben sind. Es wäre denkbar, dass der 
Schreiber durch den phonetischen Wert (wšꜣ) an G42  gedacht hat und auch in den Fäl-
len von bꜥḥ.t und ꜣfi ̯  sehe ich zumindest eine semantische Verwandtschaft von Überfluss, 
Mästen und gierig essen. Somit wäre auch eine Umschreibung der Form  mit  
durchaus denkbar. Vielleicht kann man hier Erik Hornung folgen, der in seiner Zeichen-
liste eine Formvariante von G42  als „gemästeter Vogel (mit Körnern)“ bezeichnet.108 
In der Online-Paläografie AKU-PAL werden diese Belege momentan unter den Graphemen 
G0390109 bzw. G0400110 aufgeführt und bei Bedarf bzw. bei genauerer Identifikation ihrer 
zugrunde liegenden Grapheme entsprechend eingeordnet.

102 Hieratogramm 35363 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35363 [Zugriff: 
27.12.2022], Faksimile: Georg Möller, CC BY 4.0).

103 Hieratogramm 35364 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35364 [Zugriff: 
27.12.2022], Faksimile: Georg Möller, CC BY 4.0).

104 TSL 2022. https://thotsignlist.org/mysign?id=3565 [Zugriff: 27.12.2022].
105 Siehe Verhoeven 2001, 144–145 (G42) für weitere z. T. ungewöhnliche Formen.
106 Hieratogramm 31046 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/31046 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).
107 Hieratogramm 29982 (AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/29982 [Zugriff: 

27.12.2022], Faksimile: Tobias Konrad, CC BY 4.0).
108 Die dargestellte Hieroglyphe besitzt in etwa die Form  (Hornung 1990, G.4701).
109 Graphem ID 1098, AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/graphemes/1098 [Zugriff: 

27.12.2022]
110 Graphem ID 1387, AKU-PAL 2022. https://aku-pal.uni-mainz.de/graphemes/1387 [Zugriff: 

27.12.2022].

Graphem Mentuhotep II.–IV. Sesostris II.–III. 21.–22/23. Dyn. Alexander d. Gr.–PtolZt

G68 P. 3013: 1, 10 (wšꜣ.w) P. 3057: 13, 26 (zꜣṯ)

?

CG 28023: 406 (ḥtm) CG 28083: 44 (wšꜣ.w) CG 28088: 25 (ḥtm)

BM EA 30840: 118 (ḥtm) BM EA 30840: 173 (ḏdf )

BM EA 30840: 214 (bꜥḥ.t) BM EA 30840: 189 (bꜥḥ.t)

BM EA 30839: 291 (Bn.w)

Tab. 3: Graphem G68 und Verwendungskotexte formgleicher Zeichen;  
Faksimiles: B. Backes, T. Konrad, G. Möller, CC BY 4.0

https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35363
https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/35364
https://thotsignlist.org/mysign?id=3565
https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/31046
https://aku-pal.uni-mainz.de/signs/29982
https://aku-pal.uni-mainz.de/graphemes/1098
https://aku-pal.uni-mainz.de/graphemes/1387
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Auch wenn in diesem Beitrag nicht alle Einträge der obigen Liste problematischer Ko-
texte analysiert werden können, illustrieren die hier präsentierten Ausführungen mei-
ner laufenden Forschungen markant die komplexen Interdependenzen der hieroglyphisch-
hieratischen Schrift und demonstrieren, dass die Beschäftigung mit dem spannenden Feld 
der altägyptischen Kursivschriften noch viele Antworten (und gewiss noch weitere Fra-
gen) offenbaren wird. 
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